
HEUTE IN UNSERER STADT

„Kiss me, Kate“
in der Stadthalle
Das Musical „Kiss me, Kate“ geht
heute ab 20 Uhr in der Stadthalle
an der Friedrichstraße üer die Büh-
ne - ein Hauch von Broadway mit-
ten in Gladbeck. „Kiss Me, Kate“
gilt als das bekannteste und er-
folgreichste Musical von Cole Por-
ter.

Frühling -jetzt ist
er irgendwie da

Na, es geht doch: Jetzt ist er ir-
gendwie da - der Frühling.

Schon am Samstag kündigte es
sich an - am Sonntag wurde es zur
puren sonnigen Gewissheit: Man
kann wirklich ohne Mantel oder di-
cke Jacke hinausgehen!

Die Wittringer Spaziergänger
probierten es am Sonntagnachmit-
tag gleich aus; auch im Nordpark
waren sie zu sehen: die Frühlings-
sucher 2013.

Jetzt dauert es nicht mehr lange,
dann werden wir die ersten Grill-
öfen im Garten dampfen sehen.

„Booaah, ist das warm gewor-
den“, rief die Kollegin am Sonntag
nach ihrer Visite im Martin Luther
Forum in die Redaktion. Ja, kom-
men jetzt auch noch die Buddy Be-
ars ins Schwitzen?

Eins sei an dieser Stelle versi-
chert: Tipps gegen die Hitze gibt
es hier erst, wenn es wirklich nicht
mehr anders geht.mb

GUTEN MORGEN

KOMPAKT
Total lokal

Unbekannte Täter knackten in der
Nacht zu vorigem Donnerstag (11.
April) ein Fenster, um in ein leer-
stehendes Wohnhaus einzudrin-
gen. Tatort: die Straße „Lehm-
stich“. Die Einbrecher flüchteten
laut Polizei allerdings, ohne Beute
gemacht zu haben.
Die Gladbecker Feuerwehr hatte

es amWochenende mit einem
blinden Alarm zu tun, der durch
Staubentwicklung bei Pilkington
(Hegestraße) von der Brandmelde-
anlage ausgelöst wurde.

Unbekannte Einbrecher
flüchteten ohne Beute

KURZ NOTIERT

Am 21. April in der Zeit von 10 bis
15.30 Uhr findet der nächste in-
door-Klettertermin des VfL in der
Riesener-Sporthalle statt. In dem
Kurse sind noch einige Plätze frei
(20 Euro; erm. 15 Euro). Ebenfalls
stehen nun die neuen Outdoor-Ter-
mine am 25. Mai und 20. Juli zur
Verfügung. Auch hierfür kann man
sich bereits anmelden. Allerdings
darf hier die Körpergröße von 134
cm nicht unterschritten werden. In-
teressenten melden sich in der Ge-
schäftsstelle unter Tel. 2 22 82
(vormittags 8.30 - 12.30 Uhr und
montags 15 - 19 Uhr).

Klettern will
gelernt sein

„Neben dem Führen eines Fahrzeu-
ges unter Alkohol- und Drogenein-
fluss und dem Nichtanlegen des Si-
cherheitsgurtes stellt nicht-ange-
passte Geschwindigkeit eine der
Hauptunfallursachen dar.“
Das unterstreicht die Kreispolizei-

behörde in Recklinghausen in einer
aktuellen Mitteilung vom Wochen-
ende.
Regelmäßig führtdiePolizeidaher

Geschwindigkeitskontrollen durch,
umdas Entdeckungsrisiko fürRaser
zu erhöhen. Ziel ist es dabei, bei Ra-
sern eine Verhaltensänderung her-
beizuführen und so Einfluss auf die
Verunglücktenzahlen zu nehmen.
In der Zeit vom heutigen Montag

(15. April) bis zum Sonntag (21. Ap-
ril) beteiligt sich die Polizei Reck-
linghausen mit flächendeckenden
Kontrollen in den Städten des Krei-
ses Recklinghausen und in Bottrop
an den europaweiten so genannten
TISPOL-Kontrollen „Operation
Speed“.
Eine Bilanz dieser Kontrollen

wird amnächstenMontag, 22.April,
vorliegen; die WAZ wird dann ent-
sprechend berichten.

Operation
Tempo

Polizei startet
Kontrollaktionen

Das LandNRW stellt für das Sozial-
ticket in diesem Jahr den Kommu-
nen und Verkehrsverbünden rund
30 Millionen Euro zur Verfügung.
Die entsprechenden Mittel hat das
Verkehrsministerium den Bezirksre-
gierungen jetzt zugewiesen. Über 85
Prozent der Sozialticket-Berechtig-
ten im Lande können mittlerweile
ein Sozialticket beziehen, weil die
Kommunen oder Verkehrsverbünde
ein entsprechendes Ticket anbieten.
Die Sozialticketförderung ist im Jah-
re2011vonderLandesregierungmit
einer Fördersumme von 15 Millio-
nenEuro eingeführtworden. Für ein
Sozialticket berechtigt sind zumBei-
spiel alle Personen, dieArbeitslosen-
geld II und Sozialgeld, Leistungen
fürGrundsicherung imAlter undbei
Erwerbsminderung sowie laufende
Hilfe zum Lebensunterhalt außer-
halb von Einrichtungen oder Regel-
leistungen nach dem Asylbewerber-
leistungsgesetz beziehen.

Sozialticket:
Land fördert
Angebot

Spannende Einblicke ins lokale und
regionale Produktionsgeschehen:
DieVolkshochschule setzt die Reihe
ihrer beliebten Betriebsbesichtigun-
gen fort. Besucht werden in der
nächsten Zeit das DSK-Trainings-
bergwerk in Recklinghausen (18.
April), die Saint-Gobain Oberland
AG (ehemals Ruhrglas) in Essen-
Karnap (25. April), die Kläranlage
Bottrop (14. Mai), das Wasserwerk
in Haltern am See (16. Mai), das
Stahlwerk ThyssenKrupp Steel in
Dortmund (5. Juni) und Dr. Oetker
inBielefeld (15. Juni). Anmeldung in
der Volkshochschule, Tel. 99 24 15,
oder auch per E-Mail unter der Ad-
resse vhs@stadt-gladbeck.de

Von Ruhrglas bis
ThyssenKrupp Steel

GLADBECK
www.waz.de/gladbeck

Wichtig is’
auf’m Flur

Mondpalast-Ensemble
in der Stadthalle Seite 4

Die „72“ soll
aktivieren

BDKJ hofft auf viel Zuspruch
bei Aktionstagen Seite 2

Von Michael Bresgott

Am Sonntagmittag gegen 12.50
Uhr kam es auf einemGrundstück
an der Konrad-Adenauer-Allee zu
einem dramatischen Unglücksfall:
Ein fast zweijähriger Junge fiel
beim Spielen unbemerkt in einen
zum Wohnhaus gehörenden Gar-
tenteich.
Der Vater fand laut Feuerwehr

das leblos im Wasser liegende
Kind. Seine lauten Schreie alar-
mierten einen Gladbecker Feuer-
wehrmann derWachabteilung, der
in der Nähe wohnt und der am
Sonntag glücklicherweise dienst-
frei hatte.

Zustand des Kindes
mittlerweile stabil
Nachdem das Kind aus dem Teich
geborgenwar, beganndieser Feuer-
wehrmann sofort mit Reanima-
tionsmaßnahmen, die demkleinen
Jungen in diesem Augenblick das
Leben retteten.
Der Junge wurde – nachdem er

selbsttätig die Atmung wieder auf-
genommen hatte – anschließend
mit einem Rettungshubschrauber
in die Essener Universitäts-Klinik
geflogen. Der Zustand des Kindes

sei mittlerweile stabil, hieß es am
Sonntagabend.
Die 27-jährige Mutter und der

38-jährige Vater erlitten laut Poli-
zeibericht einen Schock und wur-
den ebenfalls in ein Krankenhaus
eingeliefert.
Brandoberinspektor Christian

Siemes hatte bei dem dramati-
schen Vorfall die Einsatzleitung.
Alsmittagsder entsprechendeNot-
ruf bei der FeuerwehrGladbeck an
derWilhelmstraße eintraf, wurden
sofort die notwendigen Maßnah-
men ergriffen: Ein Rettungswagen

wurde losgeschickt; auch eine psy-
chiatrische Betreuung für die An-
gehörigen wurde organisiert. Un-
verzüglich wurde auch der Einsatz
des Rettungshelikopters in die We-
ge geleitet, für dessenLandungund
Start jeweils ein spezieller Brand-
schutz bereitgestellt werden muss.
Der Rettungshubschrauber lande-
te auf einem Feld an der Konrad-
Adenauer-Allee, in Nähe der Kreu-
zung mit der Langen Straße. Nach
der Erstversorgung wurde das
Kind vomGrundstück an der Kon-
rad-Adenauer-Allee (Nähe Kreu-

zung mit der Bülser Straße) zum
Landeplatz gebracht und von dort
aus nach Essen geflogen.
Auch Einsatzleiter, Brandober-

inspektor Christian Siemes, war
am Sonntagabend im Gespräch
mit der WAZ-Lokalredaktion
noch immer die Anspannung und
Dramatik dieses Tages anzumer-
ken. Nur der glückliche Zufall –
die Anwesenheit des dienstfreien
Feuerwehr-Kollegen in der direk-
tenNachbarschaft – ermöglichte in
diesem alles entscheidenden Au-
genblick die Lebensrettung.

Feuerwehrmann rettet Kind
Kleiner Junge war auf einem Grundstück an der Konrad-Adenauer-Allee in einen
Gartenteich gefallen und lag leblos imWasser. Rettungshubschrauber im Einsatz

Einen dramatischen Sonntags-Einsatz erlebte die Feuerwehr Gladbeck - ein
Feuerwehrmann, der dienstfrei hatte, wurde zum Lebensretter.FOTO: M. SCHUMACHER

DieCDUsorgt sich umdas vermehr-
te Auftreten vonWettbüros imGlad-
becker Stadtbild. Es falle auf, „dass
Wettbüros wie Pilze aus der Erde
schießen“, so die Union in einer ak-
tuellen Anfrage an den Bürgermeis-
ter. „Nach unserer Schätzung haben
sich in den letzten Monaten bereits

10 bis 20 solcherWett-Annahmestel-
le etabliert.“ Diese Entwicklung ha-
be bereits dazu geführt, dass einige
Städte ihre Vergnügungssteuersat-
zung den neuen Gegebenheiten an-
gepasst hätten und diese Wettbüros
steuerlich belasteten, um Einnah-
men zu generieren. ImErgebnis füh-

re das z. B. dazu, dass je Quadratme-
ter undMonat einFestbetrag gezahlt
werden muss (Beispiel Düren: 220
Euro je Monat und angefangene 20
qm), was insgesamt zu hohen fünf-
stelligen Einnahmen führe.
Vor diesem Hintergrund bittet die

CDU um die Beantwortung folgen-

der Fragen: 1. Wird seitens der Ver-
waltungdieZunahmederWettbüros
registriert und gibt es bereits eine
Schätzung über mögliche Einnah-
men? 2. Wenn ja, wie sieht die Kos-
ten-/Nutzenanalyse aus? 3. Muss
die Vergnügungssteuersatzung über-
arbeitet und angepasst werden?

Sorge um Flut von Wettbüros im Stadtbild
Union fragt, ob die Vergnügungssteuer angepasst werden muss

Die Feuerwehr hatte am Frei-
tagabend ihre Jahreshauptver-
sammlung. Der WAZ-Bericht da-
zu sollte eigentlich an dieser
Stelle stehen. Wegen des aktu-
ellen Ereignisses ist der Bericht
entfallen, die WAZ holt ihn in
der Dienstagausgabe nach.

Ebenso standen am Freitag-
abend Ernennungen und Beför-
derungen auf dem Plan. Auch
dazu folgt noch ein Bericht.

JHV-Bericht am Dienstag

Das jüngste „Kind“ in der Familie der Buddy
Bears stahl gestern im Martin Luther Forum
seinen tierischen Kumpels (fast) die Schau.
Die Brüder Florian (links) und Moritz Schul-
te-Pelkum sowie die anderen gespannten Be-

sucher mussten sich jedoch bis zum Auftritt
des bärigen Juniors gedulden. Bevor die Jun-
gen das farbenfrohe Werk des Künstlers Ot-
marAlt (sieheSeite 3) enthüllendurften, gab’s
aber auch so jede Menge zu entdecken.

Schließlich sind die mehr als 100 Skulpturen
individuell von Künstlerhand gestaltet und
bestechen durch Farbwahl, Liebe zum Detail
und Fantasie. Wie auch der bärige Geselle,
den Otmar Alt geschaffen hat. FOTO: PEGGY MENDEL

Jüngstes Kind in der großen Bären-Familie

Montag, 15. April 2013WGL_1 | NR.87


